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Der Miederaufbau Zöraels Unter Uehemias und
idras.

Winke für unſere Cage
Von O  10 Cohausz 8

Schwere Zeiten rleben Uir ieſter heute. Um ns der Trüm⸗
Nöten, Rotloſigkeit viel Doch gerade jetzt ſind wir Am Atze

denn noch Eene Y  0  acht der Qaus den Fugen geratenen
etwa  — 3u bieten hat ſo iſt C5 das katholiſche Prieſtertum mit ſeinem
Gotteswor und ſeinen Gotesgnaden. Die 01 der Ze  4, weit ent
fernt den Mut lähmen, muß ihn gerade Ar tatenfrohen An
pannung QAller KKräfte wecken. Vorgänge Qus früheren Zeiten mögen
Unts als Vorbild dienen.

Schlimmer noch als 1M Unſeren, Var ES den Tagen der baby
loniſchen Gefangenſchaft Tempel und heilige vollkommen
zerſtört das Opferfeuer erloſchen der heilige Sang verſtumm
Der größte T  eil des Volkes MI der Gefangenſchaf Unter Heiden
ſchmachtend, die Zurückgebliebenen umer mehr verwildernd, und
doch gelang C8 vorwiegen zwei Männern, ehemia und Esdras,
die roſtloſe Lage ins Gegenteil 3u kehren, Tempel und Gottes⸗
dienſt II errichten, das ol zurückzuführen nd Religionund
Sitte IM Land vieder herzuſtellen. Ein Reformwerk wurd damals
geleiſtet, das unſer aller Staunen Erregen muß, aus dem wir aber
auch Mut und Anregung reichem Madge ſchöpfen önnen.

Ihnen gelang das Verk arunicht uns, die Dir
doch mehr noch ſie Gotte ache vertreten Ind höhere Kräfte
Ar erfügung haben? Wenn jemals, iſt das „Gott will C38 * be

unsam Lehrreich iſt Es, 3 eachten, wie damals die Wieder
erſtellung vor ſich
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Die Vorbereitung.
5a9  . erſten *  V.  ahre des rus, des önigs von Perſien, erweckt
Herr den —— des Cyrus,daß EL Emnmen Ruf

gehen,wie auch durch Schrift ſeinem Reiche Ertuinden teh
ſpricht Cyrus, der König von Perſien: EI der Erde

at mir derHerr, derGott des Himmels egeben und hat mii
geboten, ihm Ein Haus Jeruſalem bauen. Wer Unter

gehört 3u dieſem Volke? Sein ott ſei mit ihm! Er ziehe hinauf
a Jeruſalem und baue das Haus des Herrn des Gottes Israels.“7„

„Da machten die Familienhäupter von Uda und Ben
min und die Prieſter nd Leviten auf und Emn jeder, ſſen Geiſt

Gott erweckte, hinaufzuziehen, den Tempel des Herrn i Jeru⸗
Alem bauen“ 1 Esdr 1, ff.)

Der Anfang ging QAus von 01t Er war Es, der endlich nach
Gefangenſchaft eine ſtrafende Hand von Israel zurückzu⸗

ziehen beſchloß, der nach dem Sturz der babyloniſchen errſcha
den menſchenfreundlichen Perſerkönig berief, ihm Milde Duldung

das unterjochte Y  Srael ins Herz gab nd ihn „erweckte“ die
Erlaubnis zur Rückkehr und 3zUum Tempelneubau geben „Es
werden Tage kommen, da man nicht mehr ſagt So wahr der Herr
lebt, welcher die Kinder Israels aus dem Lande Eeg  en geführt
hat, ondern: Soj wahr der Herr lebt, der die Kinder Israels aus
dem Lande Norden und Aus allen Landen n die ich ſie ver⸗
ſtoßen hatte herbeigeführt hat denn ich werde ſie wiederum ihr
49  A  and bringen, welches ich ihren Vätern gegeben hatte“ —— 16, 15)

Noch i hält ott die Zügel der Weltregierung i der Hano
Nocheimmer iſt Es, der die Zeiten des Niederganges und des Auf
ſtieges nach ewigen Geſetzen abmißt und beſtimm Wo ſeine Stunde

vermag keine Erdengewalt ihm Einhalt gebieten, wOo
aber ſein Rettungswille fehlt, vermag keine Anſtrengung unſerer⸗
ſeits Rettung bringen. Vanum 8t vObis, ante lucem Surgeré.
2  iten  W wir uns darum vor dem heißſpornigen Verlangen, i Hand
umdrehen unſere Völker aus dem Niedergang herausreißen wollen
Gottes Gnade hat ihre Zeit und vergebens waäre das Bemühen
gewaltſam den Zeiger auf ihrer Weltenuhr vorrücken wollen

Und Gottes Zeit lälAUft erſt ab, wenn Gottes Abſichten, die
mit der Prüifung der Völker verbunden hat, erfüllt ſiind Wohlver
Et Jorael Zurückführung Aus dem Strafland, doch fügt



eins mzu ＋. aber ill ihre V chul Und
vergelten, denn ſie haben mem Land mitdem e

bhenverunreinigt und mem Erbe mit ihren Hreueln
16, 18) Wo gefrevelt worden war, mu zunächſt en

Buße vom Volke geleiſtet werden erſt dann konnte der Her
des rängers zerbrechen.

Doch noch Eein Zweites war 3 tun Zu ange hatte Israel
wahren Gottes vergeſſen und von den 0  en ſich mehr Heil
ſprochen, als von ihm Belehrungen floſſen ſtarren Sin
Volkes ab, hier konnte nUr Enn Ausliefern die Götter die tige
Ernüchterung bringen. „Ihr habt noch ſchlimmer gehandelt, al
Eure Väter; denn ehet, jeder von euch geht der Bosheit ſeines
Herzens nach, ohne auf mich hören. S0o IIl ich euch denn —  —ſchleudern aus dieſem Lande 1 jenes Land Dort möget
Tag und Nacht remden Göttern dienen, die euch ke
Ruhe gewähren“Jer 1  7 12

Srael mu erſt ſe durch eigenes Erleben des ganzen Tru
der Götterherrſchaft!mne werden, erſt dann Urde EE ſich aus
nen Antrieb davon abwenden

Zu dieſermeren Umkehr Edurfte 65  Srael eines langen Reini⸗
gungsprozeſſesund keine Minute eher ſollte die Notzeit des Volkes
abgekürzt werden, ⁴ls bis beides: Buße und imnnere Läuterung
rei war

ES nicht auch bei uns iſt? Emſig iſt man auf der Suche
0 den Urſachen unſerer Not und den Mitteln ihrer Heilung Kon
Erenzen auf Konferenzen werden gehalten, Um wieder 2

Boden Unter den Füßen gewinnen und doch ſinken wir
tiefer En

Sollte nicht daher kommen, daß man it allen Unterſuchungen
der Oberflä e haften bleiht und die Haupturſache

erſie Materialiſtiſch,‚ wie geſinnt iſt, ergeht ſich die heutige
eſchichtsphiloſophie NuUr Aufdecken der politiſchen, rtſcha

chen und ſozialen Zuſammenhänge des Niederganges Uund erwarte
daru auch Nul von deren Beſſerung das Heil Daß ſie damit

die nächſten Urſachen utdeckt hat, daß hinter CN Erſcheinu
aber Gott, die er  E ſache ſte a8 kommt ihr gar nicht z
Bewußtſein. Und doch „Herr, ott unſerer Väter! Du biſtGo

Himmel und Tiſcher ber alle Reiche der Völker. In dein



raft nd Macht und dir kann niemand widerſtehen“ (2 Kor
7Du ſchläigſtUd heilſt, du ühre zur Unterwelt hinabund

kann deiner Hand entfliehen“ Tob 13, 2)
Bey ott nicht die Abſichten, die E mit unſerer Prüfung

bun hat, erfüllt ieht, verden alle anderen Maßnahmen
zerrinnen

＋Darum iſt enthrannt der Zorn Jahwes wider eln Volk
hob ſeine an dawider und ug
bebten die Berge und ihre Leichen wurden vie der Kehricht auf

den Gaſſen
Bei alledem wandte ſein Zorn nicht
Seine Hand 1E ausgeſtreckt.
Und EL brachte hoch ſeine Dränger wider ſie

QAn ſeine Feinde
Bei lledem wandte ſich ſein Zorn nicht
Seine Hand e ausgeſtreckt
Aber das Volk wandte ſich nicht 3 dem, der e5 ſchlug
Da ſchnitt 3  ahwe aus 60  Srael ab Kopf und Schwanz
Bei alledem wandte ſich ſein Zorn nicht
Seine Han e ausgeſtreckt.
un erhebt EL enn Panier dem Volk Qaus der Ferne
Und ilends ſchne wird ES ommen
Packt den Raub und ſchleppt ihn fort
N. niemand kann'— ih entreißen“ (I 5 ſf. 9, 10.)

ehr als alles andere muß E5 darum unſer Bemühen ſein,
4 Haupthindernisdes Friedens, den Grund göttlichen Zürnens

entfernen undOtt bewegen, die Üüber Europas Völker aus
9E treckte Han zurückzuziehen.

Wie önnte das geſchehen? Nehemias veéilte als Mundſchenk
uf der Königsburg Suſa Da wurden ihm Beſucher aus Juda

teldet. Es waren Einige von den IM Lande Zurückgebliebenen.
1E prachen miu „Die zurückgeblieben und Aus der efangen⸗
aft daſelbſtII Lande übriggeblieben ſind, befinden ſicheim großem

Ele nd Schmach, ——  — Mauer Jecuſalems iſt zerſtört und
me Tore —  — vom yeuer verzehrt.“ ich ſolche Worte vernahm,

e  E ich mich nieder und weinte trauerte tele Tage
hindurch und aſtete und betete vor dem ngeſi

E des
Gotteés des Himmels“ (2 Esd ff.)

Und wie Nehemias 0 hatten ES Daniel, obias und viele andere
gemacht Das Var —  * Rettung, daß ES I der Verbannung



Buße tat und betete, vor llem aber, da ES der rechten
ſi beides vollzog.

Gebetet CS auch m Jeruſaalem und doch var ES vor
Niederlage und Gefangenſchaft nicht ewahr geblieben. Warun

nicht? Weil E nicht reumütig ud demütig betete Da & ſich
Im Beſitze des wahren Gottes 2und auch IM T  empel emt
Eu brachte, hielt Ees ſich trotz EL Sünden und Frevel für wei
beſſer, Ql alle Völker ringsum und glaubte auf ſein unddie

äußeren er hin, ohnevon den Sünden 3U laſſen, Recht QAu

Rettung bei ott beanſpruchen 3U können. Vergebens Dere
mias dieſem linden Ver auf Tempel und remn äußerlich
Gebetsleiſtungen entgegenzuwirken geſucht vergebens hatte ELr N

—  0 des Tempels tehend, en Eintretenden zugerufen „Höre
das Wort des Herrn, ganz 0  V.  Ada, die ihr durch dieſe Tore eintretet
ihn anzubeten So ſpricht der ott Israels: Machet Uren Wandel
und Eure Beſtrebungen gut Setzet EUEL Vertrauen nicht auf
Lügenworte und age nicht Der Tempel des Herrn, der Tempel
de Herrn iſt dies Denn wenn ihr euch bemüht, guten Wandel
3 führen und recht han

＋

1eln E ill ich bei euch wohnen
an dieſer Stätte er ihr Ctz Vertrauen auf lügneriſche
Reden, euch nichts nützen werden. Wie? Stehlen, morden,
die Ehe brechen, falſch chwören, den Baalen opfern, fremden Göttern
nachwandeln. und danach kommt ihr und tretet vor mich hin

dieſem Hauſe, da nach Namen genannt *—

ſt nd ſprecht:
Wir ſind geborgen! Uum Sbald all Greuel aufs 3U
verüben? 60

(V.

ſt denn Augen dieſes Haus, das nach memem

Namen genannt iſt, Schlupfwinkel für N  5  —0jüuber geworden?
a, wahrlich, auch ich ſehe ES an denn geht hin Wohn
ſtätte! Silo, woſelbſt ich i rüheren Zeiten Namen Ohne
ließ, und ſeht, wie ich mit ihr ob der Bosheit meines Volkes Jsrael

verfahren bin  70 Wer 7, ff.) Doch das Volk 0  4*  ieb verblendet Es
ließ nicht ab von ſeinem ſchlechten Tun, baute aber trotzdem

ſeine Frömmigkdeit, beſuchte ES 10 den Tempel und agte ES die vo

geſchriebenen Gebete her
Da konnte elbſtverſtändlich nicht gnädig ſein. , ogar

Gebete anderer für das Volk erklärte Er, olange dieſer Seele
zuſtand dauere, für nutzlos „Darum ete nicht für dieſes Volk
prach 3 Jeremias, „und bringe für nicht Lobgeſang



tliche Bittevor und II miu nicht entgegen, denn ich wilnicht erhören“ Jel 7, 16)
als erzielte das Gebet keine Beſſerung der Lage, jetzt aber,

ſiebzig Jahren trugES weſentlich zur Aenderung derſelben bei
wareben Emn anderes geworden. „Ach Herr, du ſtarker ott des

betet Nehemias, „Iaß deine ren aufmerken, daß du
48 Cbe deines Dieners hoyrſt, da ich dir jetzt Tag und Nacht
e Söhne Israels darbringe. Und ekenne die Sünden
0  ne Israels, mit denen ſie ſich dich ver

haben, ich und das Haus meines Vaters wir en
ns verſündigt, wir ind durch Eitelkeiten erführ wor⸗

77 (2 Esdr 1, ff.)
Aehnlich Prach Azarias Feuerofen: „Geprieſen eiſt du,

Herr, denn gerecht biſt du i allem, was du getan. Deine
te ſind wahrhaft Em was du ber uns und die heilige

dt Unſerer Väter verhäng haſt Wir Aben geſündigt
bel getan, indem wir von dir abfielen, und Aben uns allem

If It“ Dan 3, ff.)
uch Daniels iſt auf enſelben On geſtimmt: „Im
0  9  ahre des Darius, da wendete meimn ngeſi
Errn, EMem Gotte, ihm mit Faſten, Sack —  1d Aſche 3

ten, und ich Ctannte Ach, Herr, du großer und furchtbarer Gott,
du Bund und Barmherzigkeit denen bewahrteſt, die dich lieben,

mMe Gebote halten wir Aben geſündigt, wir haben Unrecht
N, Ottlos gehandelt und ind abtrünnig geworden, wir ſind

gefallen von deinen Gehoten und Rechten Dein,. ott iſt
Gerechtigkeit uns aber gebührt Beſchämung Herr uns

eren Königen unſeren Fürſten, unſeren Vätern gebührt Be
amung des Angeſichtes denn wir haben geſündigt Wie ES

Geſetze Oſe geſchrieben ſteht ſo iſt all dies Unheil über Uuns
kommen und wir Aben dein Angeſicht nicht angefleht Herr unſer

Go daß Wwir Uuns von unſeren Sünden bekehrt und deine Wahr⸗
aftigkeit bedacht hätten. DerHerr iſt gerecht all ſeinen Taten,

vollbracht, denn wir haben nicht auf ſeine Stimme Chohr
Da 9, I ff.)

Wie ſchön Cte ſodann Tobias i ſeinem und des Volkes Unglück:
echt biſt du, Gott, und all deine Gerichte ſind gerecht und
meWege ſind Barmherzigkeit und Wahrheit und Recht



Denn Wir Aben deinen Geboten nicht gehorcht, darum ind
der Beraubung hingegeben, der efangenſchaft, dem Tode, de
Spotte und dem eLr Völker, unter E du Uns zerſtreut
haf 74 (Tob 3, ff.)

Während vor der Verbannung en Bußreden des Propheten
das ſtolze Vertrauen auf den Tempel und die Cigene Gerechtigkeit
entgegengeſetzt, und ott der Ungerechtigkeit geziehen Aurde, falls
EL nicht helfend eingreife, 0 uns jetzt aus En Gebeten das de⸗
mütige Bekenntnis entgegen: „Gerecht biſt du, Gott, und gerecht
ſind deine Gerichte, denn wir Aben geſündigt.74 X  Srael iſt klein und
ͤehend geworden. Klagte ES früher ott und rechtfertigte * ſich,

ſelber die Derdann rechtfertigt * jetzt ott und gibt
ſtolze Eebermu des Innern iſt gebrochen. Beſchämt, gedemütigt,

ſchlägt das einſt ſo halsſtarrige bl eine Bruſt
Mit der Reue aberund Anerkennung der verbindet E  VV

das vertrauensvolle na „Wir Aben deine
Satzungen verworfen. aber gedenke des Wortes da du
—prachſt Wenn ihr euch wieder WiITI bekehrt, ſo werde

hyt äret,auch wenn ihr bis das Ende des Himmels weggefü
euch von dort her ſammeln. bitte dich, Herr, laß
deine ren aufmerken auf das deiner Diener und mich
Gnade finden“ (2 Esdr 1, ff.)

„Du haſt 2 was du uns getan, nach wahrhaftem Gerichte
aher gib uns doch nicht dahin, wir bittenvollzogen.

dich deines Namens willen Denn, Herr, wir ſind heute
erniedrigt worden unter alle Völker unſerer Sünden willen
Wir aben zurzeit CL Fürſten noch Führer, noch Propheten,
eder Brandopfer, noch Schlachtopfer, noch Speiſeopfer. noch

me Staitte, der wir Erſtlingsopfer darbrächten. O,aß wir doch
bei dir Erbarmung fänden, daß doch unſer zerknirſchtes Herz und
unſer gebeugter El dich bewögen, uns anzunehmen“ (Azarias
Dan3, 31 ff.) „Und nun, Herr, unſer ott wir Aben unrech
getan aber gib doch, daß dein Zorn und Grimm von der
Jeruſalem und deinem heiligen erge abgewendet werde“ Daniel

Vertrauen elebte das ebet, aber ES war nicht mehr das frü
here Vertrauen auf die Eigene Gerechtigkeit — dieſe war vollkomme

brochen Es S  QL das Vertrauen auf ott allein „Wir



M deines Namens willen“ Dan 3 3⁴) „Zeige dein Antlitz
deiner willen über deinem Heiligtum, das verwüſtet iegt“

(Dan9 170 „Neige, Gott, dein Ohr Denn nicht auf Unſere
Gerechtigkeit vertrauend, bringen wir unſer Flehen vor dein

ngeſicht, ſondern auf deine groß Erb armung en bauend“ Dan
9,8„Preiſet en Herrn, denn hat Uuns Am unſerer Miſſe
taten willen gezüchtigt, und ird Uns —um ſeiner
Barmherzigkeit willen erlöſen“ (Tob  — 13, 5)

Endlich ott erreicht, was ELr mit der langen Bußzeit
erſtrebte. D  C Sinn de  8 Volkes Wwar vollkommen Umgewandelt, alle

Widerſpenſtigkeit und Selbſtgerechtigkeit gebrochen und die
nunere Rückkehr Gott vollzogen Da nimmt's denn nicht under,

daß Daniel berichten konnte „Während ichſo betete, und die Sünden
meines Volkes bekannte, und Flehen für den heiligen Berg
vor dem Angeſichte Gottes niederlegte, ſiehe da kam Gabriel

und Pra Daniel! 1⁴

detzt bin ichN, dich 3 belehren.
Als du anfingſt 3u flehen, iſt Emn Siebzig

En ſind beſtimmt über dein und deine heilige Stadt, —  N  amit
der Frevel getilgt der Sünde m Ude gemacht die Miſſetat ver
nichtet die Gerechtigkeit herbeigeführt ird an 9 20 f.)

Israels Geſchick ade unwillkürlich 3u mer Gewiſſenserforſchung
Unſererſeits Eemn Sind wir genügen bemüht, uns Eeiner Abkürzung
der von Ott verhängten Leidenszeit würdig 3u machen? 1 bei

Uns noch genügend dem Sinne gebetet? der muß man nicht
mit Bedauern feſtſtellen, daß I der Beziehung gerade Eene große
Quhet und Gleichgültigkeit ſich gegriffen 90

Qn chützt Als Enlſchuldigung vor, 3 Anfang des Krieges ſei
viel gebetet vorden Uund 68 habe doch nicht genützt. Das iſt 9e

wiſſer Hinficht nUur wahr. Aher ahen II nicht oben, wie 5
3 Jeremias ſe —9— „Darum bete nich für dieſe

2

2 Vol
denn ich IIl dich nicht erhören?“er 3, 16) Damals war ehen
das Vo  — noch nicht für die Erlöſung reif. Erſt mußte die äußere
Not kommen, —Aum die unnere Imkehr vollziehen

S0 mochte 8 auch wohl mit uns vor einnigen Jahren ſein. Ob
aber jetzt nach all der Not und dem Leid Gottes Ohr nicht aufmerk⸗
NI ſein vürde auf un ELl Flehen? Was Jeéremias' vergeblich



erſehnte, ſollte doch dem Hebet Daniels 5  2  Uteil werden. Al 98
läßt ſich Erhörung nur hoffen, wenn wie Daniels Zeiten au

unſere Seelenſtimmung andere geworden iſt
Daran aber hat E5 bislang ſehr gefehlt. QAN 3  „

wohl, aber trat lan auch als 1Eulger Sünder vor Gott
Bewußtſein, Erhörung gar nicht würdig 3U EinOder pocht

nicht gegenühß ETr viel auf ſeine Unſchu und ſein gute
Recht? rho man ſich nicht ber andere Vöoker? Und als der Zu

ſammenbruch kam wie wenige verſtanden ich da 3u von Herz  2
kommenden Gebeten Wwie „Gerecht biſt du  „ 0  7 und gerech

Wir haben deinen Geſetzen nicht gefol 25ſind alle deine Gerichte.
darum ſind wir der Beraubung hingegeben!“

Ungezählte üllten ich gegenüber Trotz, ungezählte
andere begannen mit ihm 3 had Ern, die allermeiſten der noch Uebrig

bleibenden fügten ſich ſchweigen zwar, aber doch unwiilig ſeinen
Verordnungen derer die te Nehemias, Daniel,Tobias Aarias
ſich ſelber als Sünder anklagten die Strafen als durchaus verdien
hinnahmen rechtfertigten gab 65 Uur kleine dh

S o lange aber nicht EiNn Großteil unſeres Volkes
ſich wi Israel dieſer letzten Geſinnung bekehrt iſt

Seine Handkeine Begnadigung Gottes erho  Een
bleibt ausgeſtreckt.1

Da ergeht Uuns Prieſter die heilige Pflicht unſer Volk auf
den Einfluß 8es Zornes Gottes auf Unſer Geſchick und die Mittel,
ihn beſeitigen, und Herzensänderung M oben an
gedeutetem Sinne hinzuweiſen. Früher abgewieſen, werden

jetzt wohl mehr ehbr finden. ＋

8 müßte viel mehr, Als 65 ge
ſchieht, ber dieſen Gegenſtand gepredigt werden Die Not iſt groß,
iſt allen fühlbar, aber wie venige machen Qus der Tugen
Durch religiöſe Hinnahme derſelben, Urch demütige Anerkennung
ihrer Angemeſſenheit ob unſerer Sündenſchuld, durch Reue ob der
Vergehen, durch von Herzen kommende Ergebung. Den meiſ
bleibt die nur Eme ſtumpf tragende ungezählten
ſiebb ihrer Verbitterung noch zUum Laſter. 2 predigen oft ſo el
Weltentrücktes, leiten wir doch unſer Vo Mmer wieder G0 die
gegebene heutige Notlage mit religiöſenEdanten und Entſchlüſſe

durchdringen und ſie zuu Loslöſung des Herzens llem Got



9En und von allen ſelbſtſüchtigen und rem naturhaftenGe
mungen enu

Und dann gründen wir allüberall Gruppen, die ſich Namen
ganzen Volkes, wie Israel Babylon, vor ott demütigen,

m-Me Strafgerichte innerlich rechtfertigen, ihre und des Volkes Sün
umm-er wieder vor ott beweinen, dabei dann aber auch wieder

unerſchütterlichem Vertrauen und eiß em nade
hen

Wir Aben Qufe des Krieges zwar manchen „G eb etsfeldzug“
ngeſagt aber das war wohl viel Em Gebetsfeldzug Geiſte

Jsrael vor der Vertreibung ihn flegte voll Selbſtgerechtigkeit
nd Anmaßung Unternehmen wir jetzt Gebetsfeldzug ImM
eiſte der Zerknirſchung, emu Unpwürdiakeit Damals beteten Wir

ertrauend auf unſere Unſchu und unſer 2 wa Wunder
daß 011 uns ſo wenig wie Israel erh te Beten wir Euteé mii

aniel eicht auf unſere Gerechtigkeit vertrauend ſondern
auf deine Erbarmungen bauend“ vielleicht daß ott uUuns dann,
wenn au wie bei Jsrael erſt nach Jahren erhört „Stoßet die

ſaunen auf Sion haltet EeEm eiliges Faſten verſammelt das Volk
ilig die Gemeinde, vereinigt die Aelteſten verſammelt Kinder

nd Säuglinge“ (Joel 2, 15)
Begegnen wir mit ieſen Vorſchlägen bei der großen Maſſe auch

nfangs der Verſtändnisloſigkeit und Gleichgültigkeit, wir
nicht! Beginnen wir Prieſter zunächſt ſelbſt damit Zwiſchen Vor
alle und QL ſollen die Prieſter die Diener des Herrn weinen
nd prechen 77  one Herr deines Volkes“ (Joel 17)

eEhr als 16 müſſ ww Prieſter uns wieder unſerer Pflicht
nd unſerer acht als Mittler bewußt werden „Omnis pentifex

hominibus assUumptus bTO hominibus COnstitultUur II8S, guae
unt20Deum, Ut Fferat dona 61 Sacrificia PrO peccatis“ Ebr 5, 1

Weniger ziemt uns die rem politiſche Tätigkeit, manchen en
unſere ſoziale Wirkſamkeit, der Einfluß, den wir als Prieſter

allem auf den Gang der Weltgeſchichte aber ausüben ſollen,
E  E der geiſtlichen Mittlerſchaft! Und damit verbunden unſere

Selbſtverdemütigung und Selbſtaufopferung zur Uhne für die
Sünden des Volkes Das war Israels Glück, daß ſich ſeinen

ihen Männer wie Tobias, Nehemias, Azarias, Daniel fanden,
an ſich die Umkehr vollzogen, die ott vo  — Volke wü nſchte
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Doch fürchten wun nicht allein tehen, überall ird ES Seelen
geben, die unſere en verſtehen, ſie mit Freuden aufgreifen
und ſich unſerem Sühnewerk und Gebetsfeldzug anſchließen ehen
wir nuLr werben, leiten wir Schule, Beichtſtuhl und auf der Kanzel
die Gemeinde dem Sühnewerk Betonen wir dabei aber be⸗
ſonders, daß ES ſich nicht das mechaniſche Ableiern emniger Gebete,
ondern vor llem um end der eelenſtimmung handelt:

ftmals der Cele rweckte Akte der Reue der Abbitte der
Rechtfertigung Gottes Een Strafgerichten des dem ige Fle⸗
hens Abhilfe öftere Aufopferung unſeres täglichen Tuns
und Leidens Geiſte der Genugtuung für die Fehler unſeres
ganzen Volkes Dienen würde ES wohl auch, wenn die chönen dies
bezüglichen Gebete Daniels Dan 9N, bis 10), Azarias' Dan 3,

bis 43), Tobias Tob 13, bis 10) öfters gemeinſchaftlich ge⸗
betet, oder auf leinen Zetteln gedruckt, verteilt und häufigem
Gebrauch empfohlen würden

Uten müſſen wir Uuns bei aller Anſpornung des Eifers jedoch,
daßwir nicht trügeriſche Hoffnungen ecken, als ob nun unſerm
„Gebetsſturm der imme ſich unbedingt und kurzer Zeit
ergeben

Lange brauchte Es, bis ott die Babels erweichte,
längere Zeit mag ES auch bei uns noch dauern, bis auf die Nacht
der Tag folgt Machen wir n5 N des Fehlers chuldig, den Judith

den berſten Bethulias gen mu „Ihr habt dem Herrn
Enne Zeit eſtimm zuu rbarmung nd ihm nach Wilikür
90 feſtgeſetzt, das iſt keine Sprache, die zur Barmherzigkeit bewegt,
ſondern zum orne Leizt“ Vyu  d 8, 12.0

Stimmen wir uns vielmehr auf den T  on, den der König von
Ninive auf die Strafandrohung de Propheten Jonas hin anſchlug,
da befahl I enſchen nd Tiere ſollen nicht eſſen ielmehr
ſich Bußkleider hüllen. den errnmit Macht anrufen ud
emn jeder ſoll von ſeinem ſchlimmen Wandel umkehren. Vielleicht
wendet ſich btt uns nd ab von ſeinem geimmigen orne,
daß wir nicht ugrunde gehen“ (Jon 4, ff.)

Auf olche Geſinnung hin hatte ott Einſehen: „Da ſah ott
Af ihr Tun, daß ſie ſich bekehrten von ihrem böſen Wandel und
ott erbarmte ſich und wandte das angedrohte Cbe ab“ Jon 3, 10)
Aehnlich wiederholte ES ſich auch bei Jsrael Jahrelang hatten
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die Giten des Volkes gebetet, ahühut, gehofft, gefleht, da zerbrach
Gott die Macht Babels. Cyrus kam ans Ruder und ihn „erweckte“
der Herr, daß ELY endlich das Vo entlaſſe nd den Neubau de
Tempels und Reiches gewähre. „Hg0 Enim 86¹10 COgitationes, guaàs
e80 COgito SUPer VOS, ait Dominus, COgitaàtiones pacis Ii I Af-
flictionis.12

die Guten des Volles gebetet, geuüͤhut, gchoft, geileht 90 Lara

Gott die Macht Babels. Cyrus kam ans Ruder und ihn „erweckte“

der Herr, daß er endlich das Volk entlaſſe und den Neubau des

Tempels und Reiches gewähre. „Ego enim scio cogitationes, quas

ego cogito super vos, ait Dominus, cogitationes pacis et non ak⸗

klictionis.. . . Quaerétis me et.

inveniar à vobis et reducam

captivitatem vestram et congregabo vos de universis gentibus“

Ger 2, KI. 15. f.).

Vereine und kirchliches Hirtenamt.)

Batholiſche

Von Univ.⸗Prof. Dr J. Schleuz, Prag.

Bei der ſteigenden Bedeutung des katholiſchen Vereinsweſens,

bei dem großen Einfluſſe desſelben auf die Organiſation der

Katholiken, auf ihr religiös⸗ſittliches Verhalten und auf die viel⸗

fachen Beziehungen katholiſcher Vereine zu kirchlichen und kirchen⸗

politiſchen Fragen erſcheint eine Erörterung über die Ingerenz der

kirchlichen Behörden auf das katholiſche Vereinsweſen

nicht unzeitgemäß zu ſein.

Zahlreiche Kundgebungen der Päp

ſte und der römiſchen Be⸗

hörden bieten hier für Klerus und katholiſche Laien maßgebend

Grundſätze und Richtlinien, die zugleich als Rechtsquellen für die

Beurteilung der Ingerenz des Epiſkopates auf das katho⸗

liſche Vereinsweſen zu gelten haben. Für manche jener Erläſſe

boten allerdings beſondere Verhältniſſe in Frankreich und Italien

Anlaß; allein ihre Begründung hat allgemeine Geltung, ja die

wichtigſte der genannten Entſcheidungen, die von Pius X. erlaſſenen

„Grundſätze derſchriſtlichen Volksorganiſation“ vom 18. De⸗

zember 1903 gelten, wie der Papſt am Schluſſe derſelben hervor⸗

hebt, „für katholiſche

Vereine überhaupt, beſonders in

Italien“.?) Von dieſen Kundgebungen ſeien folgende angeführt:

—

Unter Leo XIII.:

1. Das Rundſchreiben „Quod Apostoliei muneris“ vom 28. De⸗

zember 1878, betreffend die Gefahren des Sozialismus.)

2. Das Rundſchreiben

„Rerum novarum“ vom 15. Mai 1891

über die Arbeiterfrage.“)

3. Das Rundſchreiben „Grave

de communi' vom 18. Juni
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